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DAS I N T E R N E T : 
ANGEBOTE FÜR BOHEMISTEN U N D SLOWAKISTEN 
Won Matthias Roeser 
Es steht außer Frage, daß das Internet mittlerweile zu einem wesentlichen Hilfs-
mittel in der historischen Forschung geworden ist. Das WWW (World Wide Web)' 
ermöglicht es auch Nichtinformatikern, Informationen aus dem Internet abzurufen. 
Die früher nicht unbegründete Angst, viel Zeit mit der Einarbeitung in die technische 
Beherrschung zu verlieren, ist mittlerweile gegenstandslos. Dafür steht der Forscher 
inzwischen vor einem anderen Problem: Die Datenmenge im Internet wächst mit 
gigantischer Geschwindigkeit, und es wird zunehmend schwieriger, sich in der Flut 
von Daten zu orientieren und zügig zu den gewünschten Informationen zu gelangen. 
Dieser Artikel soll Historikern und politisch interessierten Menschen, die sich mit der 
CR und der SR beschäftigen, Ansatzpunkte für die effektive Arbeit mit dem Internet 
bieten und Ängste vor der Informationsflut abbauen*. 
Technische Voraussetzung für die Nutzung des Internets ist ein PC mit MS Win-
dows 3.x/95, ein Modem und ein Telefonanschluß. Das Modem stellt die Verbindung 
zwischen dem PC und dem Telefonnetz her. Schließlich braucht man noch einen 
Internet-Anbieter („Provider"), der mit seinem Rechner („Server") den Zugang zum 
Datennetz vermittelt. Bildlich gesprochen: Um auf die Datenautobahn zu kommen, 
muß man zunächst über den Zubringer (die Wählverbindung) zur Anschlußstelle (dem 
Server) kommen - und dieser Server gehört einem Provider. Die bekanntesten kom-
merziellen Provider in Deutschland sind T-Online, CompuServe, AOL und Metro-
net, es gibt aber auch lokale Provider. Bevor man sich für einen Provider entscheidet, 
sollte man sich über die beabsichtigte Nutzung (nur E-Mail oder auch Internet) klar 
werden, da es erhebliche Unterschiede bei Gebühren und Geschwindigkeit gibt. Die 
Zugangs-Software liegt häufig dem Modem bei; ansonsten enthalten die vielen ent-
sprechenden Computerzeitschriften beiliegenden CD-ROMs die benötigte Software. 
Universitäten bieten ihren Instituten manchmal die Möglichkeit, sich an das universi-
tätseigene Datennetz anzuschließen (Glasfaser- oder andere Breitbandkabel); dieses 
Angebot sollte man auf jeden Fall wahrnehmen, weil es den Datentransfer gegenüber 
einer Modemverbindung erheblich beschleunigt. Um bei obigem Bild zu bleiben: Es 
ist ein Unterschied wie zwischen einer Kreisstraße und einer vierspurigen Bundes-
;' Vgl. den Artikel vonMannteuf el, Ingo: Osteuropa und Internet. Osteuropa 48/8, 1998 
(im Druck). 
1 Das WWW (gleichbedeutend mit HTTP = „Hypertext Transfer Protocol") ist eine der 
Erscheinungsformen des Internets. Die bekanntesten anderen Formen sind FTP („File 
Transfer Protocol", Dateitransfer, z.B. für das „Downloaden" von Software), Telnet 
(Arbeiten auf einem fremden Rechner), E-Mail (elektronische Post) und Copher (ein Vor-
gänger des WWW, fast ausgestorben). 
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Straße. Ansprechpartner ist das Rechenzentrum. Für Universitätsangehörige gibt es 
außerdem fast überall die Möglichkeit, sich am Rechenzentrum kostenlos einen priva-
ten Account („Konto") einrichten zu lassen. Wenn man nicht gerade in Fern-
gesprächs-Entfernung von der Universität wohnt, ist das selbstverständlich die gün-
stigste Lösung. 
Hauptwerkzeug für das Durchstöbern des WWW ist der sogenannte Browser. Mit 
ihm kann man sich die in einer speziellen Sprache (HTML = HyperText Markup 
Language) geschriebenen WWW-Seiten ansehen. Die beiden am weitesten verbreite-
ten Browser sind der Microsoft Internet Explorer (MSIE) und der Netscape Navigator 
(NN), beide für Windows. Mindestens einer von beiden wird meist mit der Internet-
Zu-gangssoftware mitgeliefert. Aus Gründen, die weiter unten erläutert werden, ist 
für die Erkundung des osteuropäischen Internets dem Netscape Navigator der Vor-
zug zu geben. 
Das Besondere an WWW-Seiten ist, daß man sie sich nicht nur passiv ansehen kann, 
sondern sich über sogenannte „Hyperlinks" von Dokument zu Dokument fortbewe-
gen kann. Die Hyperlinks können entweder als besonders hervorgehobene Textpassa-
gen oder als graphische Symbole erscheinen. Wenn man sich mit dem Mauszeiger über 
ein Hyperlink bewegt, verwandelt er sich in eine Hand; durch Anklicken wird die 
Internetseite abgerufen, auf die der Autor Bezug nehmen will. Das Prinzip ist also 
das gleiche wie bei den Windows-Hilfetexten, mit dem Unterschied, daß sich die 
Dokumente nicht auf dem selben Rechner befinden müssen, sondern auf einem belie-
bigen Server in der ganzen Welt liegen können. Welche Seite gerade abgerufen wird 
und wo sie sich befindet, kann man in der Adreßzeile („Location") am oberen Bild-
schirmrand ablesen. Dort wird die Adresse (URL; Uniform Resource Locator) einge-
blendet. Ein URL ist z. B. http://www.uni-koeln.de; http steht für Hypertext Trans-
fer Protocol; www. steht für World Wide Web" (http-Format), .de für Deutschland; 
.cz steht für die Tschechische Republik, .sk für die Slowakische Republik. Wenn man 
die o. a. Adresse eingibt, erscheint die „Homepage" der Universität Köln, auf der man 
Hyperlinks zu den Fakultäten, zentralen Universitätseinrichtungen und anderen 
Informationsquellen findet. Mittels der Hyperlinks kann man sich von Dokument 
zu Dokument vorwärts bewegen; zum Zurückbewegen verwendet man üblicher-
weise die mit „Zurück" oder „Back" beschriftete Schaltfläche oberhalb der Adreß-
zeile. 
Dieser Artikel soll aber keine allgemeine Einführung in die Benutzung des Internet 
sein. Ausführlichere Literatur gibt es in jeder Bibliothek. Angesichts der rasanten Ent-
wicklung dieses Mediums sind allerdings Bücher, die älter als zwei Jahre sind, bereits 
als veraltet anzusehen. 
Zum Verständnis der folgenden Abschnitte werden vorausgesetzt: Kenntnisse in 
der Benutzung von Windows und einem Internet-Browser, idealerweise dem Net-
scape Navigator Version 2 oder höher. Ferner werden zumindest passive Tschechisch-
bzw. Slowakischkenntnisse erwartet; zwar existieren viele Dokumente auch auf Eng-
lisch, das meiste (und gerade das interessanteste) ist aber nur auf Tschechisch bzw. 
Slowakisch erhältlich. Daß Englischkenntnisse benötigt werden, muß man eigentlich 
nicht erwähnen. Bezeichnend ist vielleicht, daß man für das Wort „Browser" (wört-
lich: „Stöberer", inhaltlich: „Ansichtsprogramm") kein deutsches Äquivalent mehr 
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erfunde n hat , währen d sich das Tschechisch e immerhi n zu der durchau s gelungene n 
Übersetzun g „prohlížeč " durchgerunge n hat . 
Vor dem Beginn der Erkundun g des tschechische n un d slowakischen Internet s mu ß 
der Browser vorbereite t werden . Vor allem mu ß eine osteuropäisch e Schrif t ausge-
wählt werden , dami t all die Längenzeichen , Häkche n un d Kringe l korrek t dargestell t 
werden können . De r Netscap e Navigato r (spätesten s ab Version 2) ist im Gegensat z 
zum Microsof t Interne t Explorer , bei dem ma n das gesamte Windows-Syste m auf 
Osteuropa-Font s umstelle n müßte , rech t anspruchslos . Es genügt , die entsprechen -
den Font s bei Window s bereitzustelle n un d im Navigato r auszuwählen . Wer den 
Navigato r noc h nich t hat , kan n sich die passend e Version bei ftp://archive:oldies @  
archive.netscape.com/archive/index.htm l herunterlade n („downloaden" ) un d instal -
lieren . Fü r langsame Rechne r (z.B . 486/25 ) empfiehl t sich die Version 2.02, für 
schnell e die Version 3 ode r der „Communicator " -  un d zwar möglichs t die 16-Bit -
Version (für Window s 3.1), weil ma n dor t meh r Eingriffsmöglichkeite n hat . Neuer e 
Versionen gibt es auch auf FTP-Server n in Deutschland , z.B . ftp://ftp.uni-koeln.de /  
pc/win3/winsock/WWW-Browsers/Netscape/ . Di e folgende Beschreibun g bezieh t 
sich auf die englische Programmversion . 
Wer auf seinem Rechne r noc h keine Osteuropa-Font s installier t ha t (erkennba r an 
den Attribute n East , C E ode r EE) , mu ß es jetzt nachholen . Di e Font s gibt es z. B. bei 
der tschechische n Internet-Zeitun g „Neviditeln ý pes" (http://pes.eunet.cz ) umsonst , 
un d zwar als komprimiert e Date i EEfonts.zi p (http://pes.eunet.cz/EEfonts.zip , 
Großbuchstabe n beachten!) . Ein paar Erläuterunge n gibt es auch , leider nu r auf tsche -
chisch (http://pes.eunet.ez/index_r.htm#pomoc ). Di e Date i mu ß ma n in irgend -
einem leeren Verzeichni s dekomprimiere n (beim Norto n Commande r mit ALT-F6 ) 
un d dan n kan n ma n unte r Window s wie üblich die gewünschte n Schrifte n installie -
ren 2 . Schließlic h starte t ma n den Navigator , öffnet in der Menüleist e „Options" , geht 
zu den „Genera l preferences " un d blätter t zu „Fonts" . Dor t wählt ma n „Fo r th e 
Encoding : Latin 1" un d such t sich dan n bei „Proportiona l fonts " (Proportional -
schrift ) eine der Schrifte n mi t „EE " aus, z.B . „New s Serif EE" . Da s gleiche mach t 
ma n dan n bei Version 3 un d höhe r auch „Fo r th e Encoding : Latin 2". Bei den „Fixe d 
Fonts " (Festschrittschrift ) klapp t es leider nicht , da die Courie r EE-Date i offensicht -
lich nich t mit dem Fixed-Font-Attribu t versehen ist, un d der Navigato r sie somit nich t 
als Fixed Fon t erkennt . Weil es sich um kostenlos e Software handelt , wollen wir uns 
nich t beschwere n (wer sich ein wenig auskennt , kan n „Courie r EE " manuel l in die 
Initialisierungsdate i netscape.in i eintrage n - funktionier t aber nu r bei der 16-Bit -
Version) . Dan n „OK " drücke n un d -  FERTIG ! 
Anmerkung : Jetz t kan n ma n zwar tschechisch e Texte auf dem Bildschir m anzeigen 
un d ausdrucken , aber nich t schreibe n (auße r per Windows-Zeichentabelle) . U m auch 
tschechisc h schreibe n zu können , benötig t der westeuropäisch e Windows-Benutze r 
kommerziel l erhältlich e Programm e wie „Kyrillica " ode r „WinKeySwap" . Neuer e 
2 Windows 3.1: Hauptgrupp e - Systemsteuerun g - Schriftarte n -  Hinzufügen/Schriftarte n 
installieren -  Pfad zum Verzeichni s mit den dekomprimierte n Schriftdateie n angeben -
Schriften auswählen und installieren . Windows 95: Start -  Einstellunge n - Systemsteuerun g 
- Schriftarte n -  Date i -  Schriften installieren -  Pfad zum Verzeichni s mit den dekomprimier -
ten Schriftdateie n angeben - Schriften auswählen und installieren . 
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Auflagen von Window s 95 enthalte n im Lieferumfan g eine erweitert e Sprachenunter -
stützung , zu der auch eine tschechisch e Standard-Tastatu r gehört . 
Es kan n aber trotzde m noc h vorkommen , daß diakritisch e Zeiche n einzelne r Web-
seiten nich t korrek t dargestell t werden . z.B . 0 stat t ř, ě stat t č usw. Schul d sind in 
solchen Fälle n Webautoren , die vom Browser Schrifte n verlangen , über die er nich t 
verfügt. In diesem Fal l sollte ma n sich auf der aktuelle n Webseite umsehen , ob es 
die Möglichkei t zur Umstellun g der Kodierun g auf „7-Bit-ASCII " gibt. Dan n ver-
schwinde n zwar Häkche n un d Längenzeiche n un d Akzente , insgesamt wird der Text 
aber lesbarer . „Bez Hus a by nám bylo lip", laute t ein klassischer Stoßseufze r tschechi -
scher Computerspezialisten . 
Jetz t kan n die Erkundun g des Internet s beginnen . Di e ersten Adressen bei der 
Such e nac h Informationsquelle n sind die Suchmaschine n (search engines) . Hie r mu ß 
ma n zwischen klassifizierende n un d Fulltext-Suchmaschine n unterscheiden . Di e klas-
sifizierende n Suchmaschine n entspreche n in Funktio n un d Aufbau einem Branchen -
telefonbuch . Ma n kan n dor t in einzelne n Branche n suchen , aber auch in ein Suchfeld 
Stichwörte r eintrage n (z. B. den Name n eines Verlags, eine r Universität , eine r Stadt ) 
un d erhäl t im Idealfal l als Antwor t die Adresse der „Website " (Gesamthei t der Web-
pages eines Anbieters) , wo ma n die gewünscht e Informatio n findet . Di e bedeutendste n 
klassifizierende n Suchmaschine n sind: für die ganze Welt www.yahoo.com , für 
Deutschlan d www.yahoo.de , für die C R www.uzdroje.c z sowie www.seznam.cz , 
un d für die Slowakei www.zoznam.sk . Alle fünf habe n einen nahez u identische n Auf-
bau. Di e klassifizierende n Suchmaschine n habe n jedoch einen großen Nachteil : Sie 
kenne n nu r Websites, die bei ihne n angemelde t un d klassifiziert worde n sind. Kau m 
noc h zu bewältigen sind die Massen private r Homepages : Sie sind zweifelsohne DAS 
zukünftig e Mediu m für Heimatgeschichte , weil keine Druckkoste n anfallen un d 
trotzde m die globale Öffentlichkei t erreich t wird (zumindes t theoretisch) . O b es nu n 
Schulklassen sind, die der Geschicht e ihres Heimatorte s nachgegange n sind, ode r 
Rentner , die ihre Regimentsgeschicht e veröffentlichen : Bei Yahoo laufen sie alle unte r 
dem Schlagwor t „Unterhaltung : Privat e Homepages" . Wenn ma n also Informatione n 
sucht , die vermutlic h nich t klassifiziert worde n sind (z. B. eine lokale Persönlichkeit , 
ein Buchtitel , ein kleines Dorf) , ist ma n mit eine r Fulltext- Suchmaschin e besser 
bedient . Di e bekanntest e un d vermutlic h leistungsfähigste ist Altavista, http://altavi -
sta.digital.com , für das tschechisch e Interne t gibt es http://kompas.seznam.cz.un d  
für die Slowakei http://kompas.zoznam.sk . Di e Fulltext-Suchmaschine n „krabbeln " 
Tag un d Nach t über möglichs t alle Webpages der Welt un d indiziere n ihre n Inhalt . D a 
sie jedoch dere n Inhal t nich t differenziere n können , mu ß der Benutze r ausgeklügelte 
Suchstrategie n entwickeln , um nich t in der Datenflu t zu ertrinken . Daz u sollte ma n 
sich zunächs t darübe r bewußt werden , was ma n eigentlic h sucht . Dan n überlegt ma n 
sich das Stichwort , das den gesuchte n Gegenstan d am engsten beschreibt . Fü r das 
Stichwor t Masaryk  gibt es bei Altavista beispielsweise run d 14000 Treffer. Es lohn t 
sich fast immer , die ersten paar Treffer anzusehen , um herauszufinden , wie ma n die 
Such e einschränke n kann . Mi t der Eingab e Masaryk -"Jan Masaryk" (lies: Such e 
Masary k minu s „Ja n Masaryk" ) kan n ma n alle Dokumente , in dene n die Wortverbin -
dun g „Ja n Masaryk " auftaucht , ausschließe n („nur " 8241 Treffer) . Di e ander e Mög -
lichkei t ist das Kombinieren : +masaryk +bilsner erzwingt Dokument e mit beiden 
92 Bohemia Band 39 (1998) 
Stichwörter n -  un d herau s komm t ein sehr guter Treffer. Ein weiteres wirksames Mit -
tel ist der Sprachfilte r -  Slowakisch läuft bei Altavista übrigen s unte r „Czech " mit . Es 
gibt 5667 englischsprachig e Dokument e zu Masaryk,  257 auf Deutsc h (alle Zahle n 
Stan d 6.6.98) . 
Im folgenden werden die Websites einiger zentrale r Einrichtunge n vorgestellt. 
Wichtige Einrichtungen 
Wer zunächs t einen allgemeine n Zugan g zu den verschiedenste n Internetressource n 
in der Tschechische n Republi k sucht , sollte sich an den vom Außenministeriu m 
betriebene n Server www.czech.c z wenden . Dor t findet ma n zahlreich e Links zu 
Suchmaschinen , Nachrichtendienste n un d praktische n Ratgebern . 
Zu r Homepag e der Karls-Universitä t gelangt ma n mit www.cuni.cz . Angesicht s 
der Größ e dieser Dachorganisatio n ist es allerdings sinnvoller , sich direk t zur 
gewünschte n Fakultä t zu begeben : www.fsv.cuni.cz ist die Fakultä t für Sozialwissen-
schaften , www.ff.cuni.cz ist die Philosophisch e Fakultät . Auf diesen Seiten kan n ma n 
rech t schnel l Adressen un d die personell e Gliederun g von Institute n un d Lehrstühle n 
recherchieren ; inhaltlich e Informatione n zu Forschungsvorhabe n etc . gibt es hinge -
gen nu r wenig. Da s gleiche gilt für die Komensky-Universitä t in Preßbur g (www. 
uniba.sk ) un d deren philosophisch e Fakultä t (www.fphil.uniba.sk ). 
Hinte r www.cas.cz steckt die Czec h Academ y of Sciences , dere n Angebot bisher 
noc h sehr bescheide n ist. Gelegentlic h findet ma n dor t Konferenzankündigungen . 
Da s slowakische Äquivalent ist www.savba.sk, die Slovenská akadémi a vied Brati -
slava, deren Angebot allerdings noc h bescheidene r ist. Dafü r verfügt die Matic a slo-
venská (www.matica.sk ) über ein sehr ausgedehnte s Angebot . Di e Website des Ústa v 
pro soudob é dějiny (Institu t für Zeitgeschichte ) in Pra g (www.usd.cas.cz ) ist zur Zei t 
noc h im Aufbau begriffen, aber auf jeden Fal l einen Besuch wert . 
Wer allgemein e Geschichtslink s sucht , sollte die entsprechende n Rubrike n im 
internationale n un d im deutsche n Yahoo durchstöbern . Auch lohn t es sich manchmal , 
die Homepage s von Universitätsinstitute n zu besuchen . 
Bibliotheksrecherchen 
Hierbe i handel t es sich wohl um das wichtigste Anwendungsgebie t für den Histori -
ker. Allerdings stellt es große technisch e Ansprüch e an den Anbieter , so daß es sich 
bislang nu r wenige Einrichtunge n erlaube n können , ihre Beständ e als OPA C (Onlin e 
Public-Acces s Catalog ) ins Interne t zu stellen . 
Wer Literatu r zur Tschechoslowake i zunächs t im deutsche n Interne t recherchiere n 
will, ist vermutlic h mi t dem OPA C des Bayerische n Bibliotheksverbunde s am besten 
bedien t (www-opac.bib-bvb.de) . E r ist vernünfti g verschlagworte t un d die systema-
tische elektronisch e Literaturerfassun g geht bis in die frühe n achtzige r Jahr e zu-
rüc k (hingege n bei der Ü B Köln , zugänglich über den NRW-Verbun d HB Z -
www.hbz-nrw.d e - , nu r bis 1989). Di e Bibliothe k des Herder-Institut s ist über 
www.uni-marburg.de/herder-institut/bibliohp.htm l zu erreichen . Schließlic h ist 
unte r www.buchhandel.d e das Verzeichni s lieferbarer Büche r (VLB) zugänglich . 
Ein großes Proble m stellen imme r wieder die osteuropäische n diakritische n Zei -
M.Roeser, Das Internet für Bohemisten und Slowakisten 93 
chen dar . Zu m Glüc k akzeptiere n die meiste n Systeme in Deutschlan d die Eingab e 
von Stichwörter n ohn e Diakritik , also „cesky" stat t „český", manch e verlangen sogar 
„buessen " stat t „büßen" . 
Di e wichtigste Adresse in der Tschechische n Republi k ist die Nationalbibliothe k im 
Klementinu m (www.nkp.cz ). Di e Recherch e direk t im WWW ist noc h im Versuchs-
stadium , hingegen ist die Recherch e mi t Telne t schon länger möglich : telnet:/ / 
omega.nkp.cz/ . Dafü r mu ß allerdings auf dem Rechne r ein Telnet-Program m instal -
liert sein, un d ma n sollte bereit s mi t der Funktionsweis e des tschechische n Abfrage-
menü s vertrau t sein -  das englische funktionier t nich t so recht . Telne t ist komplizier -
ter als WWW un d kan n hier nich t erläuter t werden . 
Di e Slowakische Nationalbibliothe k bei der Matic a slovenská (www.matica.sk /  
snk/snk.html ) setzt praktischerweis e das gleiche Telnet-Abfragemen ü wie die Prage r 
Nationalbibliothe k ein, ein Erb e des ehemalige n gemeinsame n Staates . De r WWW-
Zugan g funktionier t nich t imme r (www.matica.sk/snk/sluzby/sluzby.html ). 
Da s Hauptproble m bei der Recherch e in der C R un d der SR ist, daß ma n von einem 
„westlichen " Rechne r aus meisten s nu r ohn e diakritisch e Zeiche n recherchiere n kan n 
(mi t Programme n wie Kyrillica ode r WinKeySwap - s.o . -  klapp t es schon eher) . 
Wenn ma n also die Autore n von „Dějin y obyvatelstva českých zemí " ermittel n will, 
gebe ma n als Titelstichwörte r tunlichs t nu r „obyvatelstva " un d „zem? " ein . Dabe i ist 
das Fragezeiche n die im Omega-Syste m üblich e Trunkierung , also der Platzhalte r für 
eine beliebige Zah l von nachfolgende n Zeichen . Da s Vermeide n von diakritische n 
Zeiche n empfiehl t sich übrigen s bei allen Recherchen , wo offensichtlic h falsche 
Treffer ode r verdächti g geringe Trefferzahle n auftreten . Zwar kan n ma n in den 
meiste n WWW-Rechercheformulare n scho n mi t eine r deutsche n Tastatu r diakriti -
sche Zeiche n eingeben (z.B . é, á, ý, ö) , es ist jedoch nich t imme r gesagt, daß der 
Compute r am andere n End e diese Zeiche n richti g versteht . 
Historische Quellen 
Diese s Feld liegt im Momen t noc h weitgehen d brach . De r Grun d dafür dürft e sein, 
daß ma n sich nich t klar darübe r ist, wie ma n z.B . große Menge n alten Textmaterial s 
in das Interne t stellen kann . Beim schlichte n graphische n Einscanne n entstehe n 
enorm e Datenmassen , die ma n im Gegensat z zu Textdateie n nu r ansehen , aber nich t 
maschinel l durchsuche n kann . Da s Einscanne n von Texte n mi t anschließende r Text-
erkennung , also die Umsetzun g in eine Textdatei , erforder t viel manuell e Nacharbei t 
un d stöß t im Fall e handschriftliche r Texte heut e (noch? ) an die Grenze n der Technik . 
Eine n sehr interessante n Versuch ha t das tschechisch e Parlamen t gestarte t 
(www.psp.cz/cgi-bin/win/archiv/ ). Ma n ist dor t dabei , sämtlich e Stenoprotokoll e 
un d Drucksache n von 1861 bis zur Gegenwar t einzuscannen . Di e Texte ab 1918 sind 
als Textdateie n zugänglich un d dami t für eine Fulltext-Recherch e geeignet; die typo -
graphisch sehr heterogene n Texte aus derk . u. k.-Zei t mi t ihre m Gemisc h von Fraktur -
un d Lateinschrif t sind bislang nu r als Graphike n vorhanden . Sobald einige Problem e 
bei der Umsetzun g der Fraktu r gelöst sind, sollen auch diese Texte in recherchierbare r 
For m zur Verfügung gestellt werden . Bis dahi n mu ß man sich auf das glücklicherweise 
sehr umfassend e thematisch e Register für diese Zei t stützen . 
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Fü r den Zeitgeschichtle r un d Politologe n der allerjüngsten Zei t (etwa 1995/9 6 ff) 
sind sicherlic h die archivierte n Texte der Tages- un d Wochenpress e von Interess e -
siehe folgendes Kapitel . 
Da s Bundesarchi v (www.bundesarchiv.de ) ist momenta n dabei , zumindes t seine 
Bestandsübersichte n im Interne t zu präsentieren . 
Aktuelle Informationen 
In einem selbst für Westeurop a beispiellosen Maß e ist die tschechisch e un d slowaki-
sche Presse im Interne t präsent . Einige Tageszeitunge n sind nahez u vollständi g im 
Interne t (z. B. die Lidové noviny) , die meiste n andere n zumindes t mit ihre n wichtig-
sten Artikeln -  un d zwar an ihre m Erscheinungstag . De r zentral e Treffpunk t für die 
tschechische n Zeitungslese r ist der „Kiosk " (http://trafika.mediaserver.cz ), für die 
slowakischen Zeitungslese r gibt es zwei zentral e Anlauf stellen : www.savba.sk/logos/  
news/list.htm l un d bei der Matic a slovenská www.matica.sk/hypertext/noviny.html . 
Bei dieser Gelegenhei t übrigen s ein Tip : Vielfach wird ma n jetzt mit „Frames " kon -
frontiert . Da s sind Konstruktionen , bei dene n ma n aus einem separate n Feld am Bild-
schirmran d die gewünschte n Seiten aufruft , die dan n im zentrale n Teil des Bildschirm s 
erscheinen . Beim ersten Besuch eine r Website ist das sehr praktisch , weil es einem die 
Orientierun g erleichtert ; es ha t aber den Nachteil , daß ma n keine gezielten „Book -
marks " (Lesezeiche n ode r „Favorit" ) anlegen kann , weil das Program m zur Book-
mark-Erstellun g nu r die Adresse des Rahmen-Bildschirm s erkenn t -  also des stati -
schen Teils - , aber nich t die Adresse der Seite in der Bildschirmmitte . Nu r einige 
wenige Websites bieten die Möglichkeit , die „frames " (tschechisch : rám y ode r 
rámečky ) auszuschalten ; bei den übrigen kan n der Benutze r des Netscap e Navigato r 
mit der rechte n Maustast e ein spezielles Men ü zum Abspeicher n vom Frame-URL S 
aufrufen . Zukünfti g hat ma n auf diese Seite ohn e den zeitraubende n Umwe g über die 
Frame s Zugriff. In tschechische n Tageszeitunge n kan n ma n übrigen s auch eine Full -
text-Recherch e durchführe n lassen (http://mia-nt.medea.cz/ftxt/ ). 
Ein ganz neue s Mediu m sind Internet-Zeitungen . Di e meistgelesen e in der C R ist 
der „Neviditeln ý pes", dessen launige r Stil sicherlic h nich t jedermann s Fal l ist; in der 
„Příloha " findet ma n aber nich t selten ungewöhnlic h fundiert e Diskussione n zum 
Zeitgeschehen . Hie r zeigt sich ein spezifischer Vortei l gegenüber Printmedium : Reak -
tione n der Leser per E-Mai l könne n sofort veröffentlich t werden , ohn e kleinlich e 
Rücksichtnahm e auf Länge des Artikels ode r Redaktionsschlüsse . 
Teilweise hochinteressan t sind die Websites der tschechische n Regierun g 
(www.vlada.cz). Immerhi n habe n fast alle Ministerie n un d sogar die Präsidenten -
kanzle i eine eigene Website (www.hrad.cz ), währen d in der Slowakei zur Zei t nu r 
zwei Ministerie n diesen Sprun g gewagt habe n (siehe www.zoznam.sk/Institucie /  
Vladne/Ministerstva/) . 
Zu m Schlu ß noc h einige praktisch e Helfer : Wer eine Reise unternehme n möchte , 
kan n sich beim Online-Bahn - (http://idos.datis.cdrail.cz ) un d Busfahrpla n (http:/ / 
infos.eunet.cz/cgi-bin/gbusl.pl ) Verbindunge n heraussuche n lassen (Eingab e ohn e 
diakritisch e Zeichen!) . Sogar das tschechisch e Telefonbuc h gibt es im Interne t (http:/ / 
iol. telecom.cz/TLF/tlf.htm ). 
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Hinweis 
Da sich die in diesem Beitrag genannten Adressen ständig ändern und neue hinzu-
kommen, habe ich vor, diesen Text mit aktualisierten und ggf. erweiterten Links im 
Internet zur Verfügung zu stellen, und zwar unter http://rcswww.urz.tu-dresden. 
de/~roeser/cc_www.htm. Ich werde mich bemühen, den Text zumindest bis drei 
Monate nach dem Erscheinen dieses Heftes regelmäßig zu aktualisieren. Hinweise 
oder Fragen an roeser@rcs.urz.tu-dresden.de. 
